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Schreiben aus St. Petersburg vom 14. Febr. 
Wir leben in der freudigen Zuverſicht, daß ſich 
der Europ. Friede erhalten werde, und ſehr befrem⸗ 
dend erſcheinen uns die kriegeriſchen Nachrichten, 
welche wir auswärtigen Blättern zu entnehmen nur 
zu oft Gelegenheit haben. — Seit dem 6. d. M. 
haben die Kaiferl. Garden ſich in Bewegung geſetzt, 
um aus ihren, ſeit Beendigung des Polniſchen Feld⸗ 
uges, in Kurland und Liefland eingenommenen 

kandquartieren nach der Hauptſtadt zurückzukeh⸗ 
ren. Die erſten, aus der ſchweren Gavallerie und 
der erſten Infanterie⸗Diviſion beſtehenden Kolonnen 
duͤrften bereits bis zu Ende Februars hier eintreffen 
und mit großem Jubel hier aufgenommen werden. 
Der Chef der geſammten Garden, Großfuͤrſt Mi⸗ 
chael, der ihre Muͤhen und Beſchwerden theilte und 
ſelt dem Namenstage des Kaiſers hier anweſend iſt, 
Nhe zuverlaͤſſigen Nachrichten zufolge, ſeinen Waf⸗ 
engefaͤhrten entgegenreiſen und der Kaiſer wird 
fie am Weichbilde der Hauptſtadt empfangen. — 
Mehrere der beruͤhmteſten Feldherrn des Ruſſiſchen 
Heeres beftuden ſich gegenwartig in der Hauptſtadt. 

Be Önigreih Polen. 

Warſchau den 27. Februar. Seine Majeſtaͤt 
der Kalſer und Konig . J eines 
Beſchluſfes vom 27. Deebr, v. J., den Wittwen 
und Waiſen derjenigen Militärg hoͤhern Ranges, 
welche am 29, November 1830 als Opfer ihrer 
Treue gegen den Thron, gefallen ſind, desgleichen 
den Wiktwen und Waiſen der in der Nacht am 13, 


fionen auszuſetzen. 

Am 22. d. M. hat das Gericht der Hoͤchſten In⸗ 
ſtanz ſeine Arbeiten begonnen. Gemaͤß der von 
Seiten der Regierung am 14. d M. erlaſſenen Ver⸗ 
fuͤgung wird das Complet deſſelben aus ſieben Rick⸗ 
tern beſtehen und ſich mit der Prüfung der Recurſe 


Auguſt v. J. ermordeten Militaͤrs, huldreichſt Pen⸗ 


befaſſen. Dem älteften Richter kommt die Praͤſt⸗ 


dentur zu. - 8 — f 
Aus Wilno wird vom 15. v. Me berichtet, daß 
Tuche und andere Wollen-Waaren in der dafigen 
Gegend immer mehr geſucht werden, und daß die⸗ 
ſelben deshalb um 40 Procent geſtiegen ſind. Man 
glaubt, daß auch die Wolle theurer wird, weil die 
Schaͤfereien in Litthauen waͤhrend der dortigen Un⸗ 
ruhen viel gelitten haben. In Litthauen und in an⸗ 
dern weſtlichen Gouvernements iſt großer Manz 
gel an Vieh; ein gewoͤhnlicher Ukraineſcher Ochſe 
koſtet 20 bis 25 Silber-Rubel, 
EEE 


Fer a ch \ 
Paris den 17. Febr. Die beiden kleinſten Abs 


nigreiche Europa's, Portugal und Holland, ſagt 
die Gazette, ſcheinen die ganze Diplomatie der Re⸗ 
volution im Schach zu halten. Es ſcheint, daß die 
fünf Mächte in Bezug auf Dom Miguel ſich in ei⸗ 


ner ähnlichen Verlegenheit befinden werden, wie die, 


welche ihnen König Wilhelm gemacht. Wir haben 
in 15 Monaten 55 Protokolle der Belgiſchen Sache 
wegen bekommen, wir wollen nun ſehen, wie vel 
und die Portugieſiſche Angelegenheit bringen wird. 
Nachrichten aus Madrid vom 6. d. melden, daß 
nunmehr der jüngere Bruder des Königs, der In⸗ 
font Don Franzisco de Paula, zum Oberbefehlsha⸗ 
ber des Beobachtungsheeres gegen Portugal ber 
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ſtimmt ſei; General Queſada aber die Stelle eines 


Major⸗Generals bekleiden werde. Der Messager 
macht hierbei die Bemerkung, daß uberhaupt alle 


Nachrichten aus dem ſuͤdlichen Frankreich in Betreff a 


Spaniens ſehr der Beſtaͤtigung beduͤrften. 5 
Der Messager iſt der Meinung, daß es mit der 
fo oft angedrohten Einmifchung Spaniens in die Por⸗ 


tugieſiſchen Angelegenheiten ſo viel nicht auf ſich 


habe. Spanien wiſſe zu gut, daß England dieß 
nicht dulden wuͤrde, und habe zu viel zu verlieren, 
als daß es um einer ſolchen Maßregel willen feine 
Häfen blokirt, feinen Handel zu Grunde gerichtet 
und ſeine Kuͤſten den Anfaͤllen der mit Engliſchem 
Golde ausgeruͤſteten Konſtitutionellen preisgegeben 
ſehen moͤchte. i 

Der Courrier verſichert, man wiſſe nunmehr ganz 
genau, daß das Franzoͤſiſche Geſchwader, welches 

ruppen nach Italien bringe, keinen Gegenbefehl 
erhalten habe. - 

Mehrere oͤffentliche Blätter ſprechen wieder von 
der Kandidatur des Prinzen Otto von Baiern zur 
dem Griechiſchen Thron, aber dießmal jo, als ob 
der Vorſchlag von Kaiſer Nikolaus ausgegangen 


ei. 5 b x 
l Geſtern legte der Kronanwalt die Siegel an das 
ewoͤhnliche Verſammlungslokal der Amis du Peuple, 
Der Praͤſident und die Sekretarien legten Proteſta⸗ 
tion dagegen ein. = 

Briefen aus Alexandrien zufolge, ginge der Pa⸗ 
ſchasvon Egypten damit um, ſich der Barbaresken⸗ 
Staaten Tunis und Tripolis zu bemaͤchtigen; er 
fol bereits ein Heer gegen den letzteren dieſer beiden 
Staaten organiſiren, deſſen Kommando er einem 
Bor 15 Jahren nach Egypten geſluͤchteten Neffen 
des jetzt regierenden Paſcha von Tripolis übertragen 
will. Die gegen Tunis beſtimmten Truppen ſollen 


von Muſtapha Woldyonneß defehligt werden, der 


ſeit 10 Jahren in Algier wohnt, und den er fuͤr den 
präfunitiven Thronerben von Tunis ausgiebt. Dies 
fer hatte früher den ehemaligen Dey von Algier au⸗ 
gelegen, ihm zur Erlangung der Herrſchaft Beiſtand 


zu leiſten; der Dey ging aber, um einen Krieg zu 


vermeiden, nicht darauf ein und bewilligte ihm nur 
aus Gaſtfreundſchaft eine Penſion und ein Haus. 
Der Paſcha von Egypten glaubt, dieſe beiden Pers 
fonen beſſer benutzen zu kdunen, indem er fie als 
ſeine Anführer gegen ihr Vaterland in den Kampf 
ſchickt. Muſtapha iſt von Algier bereits abgegan⸗ 
gen und wird in Egypten erwartet. f 
Niederlande. 

Aus dem Haag den 19. Februar. Ihre Rd: 
nigliche Hoheiten der Prinz von Oranien und Prinz 
Friedrich ſind geſtern wieder von der Armee hier ein⸗ 
getroffen, um der heutigen (15lährigen) Geburts⸗ 
Feier des älteften Sohnes Sr. Koͤnigl. Hoheit des 
Prinzen von Oranjen beizuwohnen. Die beiden 


/ 


Prinzen werden wohl nicht vor dem Beginn des 
Monat März nach Herzogenbuſch zurückkehren. 
Vom Kriegs Departement iſt den verſchiedenen 
Cocps⸗ und Feſtungs⸗Befehlshabern die Anzeige zu⸗ 
gegangen, daß am 1. März eine große Muſterung 
ſtattfinden werde, zu der ſich Alles bereit halten fol, 

Brüjjeliden 18. Februgr. Der hieſige obere 
Militair-Gerichtshof hat heute Morgen das Urtheil 
des Genter, Kriegsgerichtes gegen Herrn Steven, 
den Herausgeber des Messager de Gand, kaſſirt, 
und befohlen, daß Herr Skeven ſogleich in Freiheit 
geſetzt werde, und ihm feine Entſchädigungs⸗An⸗ 
ſprüche vorbehalten. 

Im Belgiſchen Moniteur lieſt man: „Die Regie⸗ 
rung hat ſo eben die Nachricht erhalten, daß die 
Ernennung des Hrn. G. F. Mali zum Belgifchen 
Konſul in Neuyork die Betätigung des Praͤſidenten 
der Vereinigten Staaten erhalten hat. Dieſe Beſtaͤ⸗ 
tigung iſt in das in Waſhington erſcheinende offi⸗ 
zielle Journal eingerückt und lautet folgendermaßen: 
„ Da ich hinreichenden Beweis erhalten habe, daß 
Hr. G. F. Mali von Sr. Majeftär Leopold, dem 
Könige der Belgier, zum Belgiſchen Konſul in Neu⸗ 
york ernannt worden iſt, fo erkenne ich ihn durch 
Gegenwärtiges als ſolchen an und garantire ihm den 
Genuß der Befugniſſe, Gewalt und Vorrechte, wel⸗ 
che den Konſuln der begünſtigtſten Nationen in den 
Vereinigten Staaten zugeſtanden werden. — Gege⸗ 
ben in Waſhington, am 6, Jauuar 1832. (gez.) 
Andreas Jackſon.““ ö — 

Deut ſchlan d. 

Luxemburg den 18. Februar. Im hieſigen 
Journal lieſt man: „In der Nacht vom Montag 
auf Dienſtag begaben ſich Belgiſche Gendarmen 


und Buͤrgergarden nach Haute⸗Petruſſe, Gebiet der 


Stadt Luxemburg, um einen deſertirten Milizſol⸗ 
daten zu verhaften. Da ſie ihn nicht fanden, ſo 
wollten ſie ſeinen alten Vater mit fortſchleppen. 
Aber auf das Hulfsgeſchrei der Töchter dieſes Un⸗ 
gluͤcklichen eilte der Offizier einer benachbarten Was 
che mit 3 Mann herbei. Die Belgiſche Truppe er⸗ 
griff ſogleich die Flucht, und es war unmdglich, 
auch nur einen von ihnen zu erreichen. Es zeigte 
ſich hier wieder recht deutlich, was es für ein Vor⸗ 
theil iſt, wenn man gut laufen kann“ 
Hannover den 21. Febr. Nachrichten aus 
Klausthal zufolge, hat der Oberharziſche Bergbau 
in dem letztverfloſſenen Jahre 52,911 Mark Silber, 
87,093 Centner Blei und Glatte und 452 Cenfner 
Kupfer, einen Werth von mehr als einer Million 
Nthlr., produzirt, zu welchem der Werth der Produ⸗ 
etion der Koͤnigl. Eiſenhuͤtten mit etwa 300,000 Pfd. 
noch hinzukommt. Wenn auch bei den faſt beiſpiel⸗ 
los geringen jetzigen Bleipreiſen der Gewinn der 
Berghandlung bei dem Bergwaarenhandel in dem 
Jahre 1831 nicht ſo groß geweſen ſeyn kann, als 
fräherhin, fo bedarf es doch gewiß nur der Angabe 
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obiger Zahlen, um zu beweiſen, wie wichtig das 
Gewerbe des Harzes für das Königreich Hannover 
beſonders in jenem Jahre geweſen iſt. 
Vfl i en. 
Bologna den 13. Februar. Wir verdanken es 
der Anweſenheit der Oeſterreichiſchen Truppen, daß 


die Ruhe keinen Augenblick in unſerer Stadt geftört: 


worden iſt; uͤberall, wo fie nicht zugleich mit den 
Päpſtlichen einrückten, find mehr oder minder be⸗ 
deutende Unordnungen vorgefallen. Eine Kolonne 
hat von hier nach Ravenna beordert werden müſ⸗ 
fen, wo ernſthafte Unruhen ausgebrochen waren 
und ein Päpſtlicher Hauptmann von feinen eigenen 
Leuten getödtet worden iſt. In allen bedeutenden 
Orten von hier nach Rimini liegen Truppen; neue 
Berftärfungen werden erwortet. Man hat ſich bis⸗ 
ber in unſeren Gegenden in einer ſo aufgeregten 
Stimmung zwiſchen den Schrecken der Anarchie und 
der militatriſchen Willkuhr befunden, von der meh⸗ 
rere Städte der Romagna nur zu beklagenswerthe 
Beiſpiele anzuführen wiſſen, daß einige Tage lang 
eine Art von Lethargie Alles lahmte. Aber nach 
und nach beginut man ſich immer ängftlicher zu fra⸗ 
gen: wann und auf welche Weiſe wird der gegen⸗ 
wärtige Zuſtand enden? Die quälende Ungewißheit, 
der wir nun ſeit mehr denn zehn Monaten hingege⸗ 
ben find, iſt aufs hoͤchſte geſtiegen. Die Verhält⸗ 
niſſe zum Roͤmiſchen Hofe find durch die letzten Vor⸗ 
gänge immer ſchwieriger geworden. Der Kardinol⸗ 
Kommiſſair feine zu ernfihafteren Maaßregeln grei⸗ 
fen zu wollen, nachdem die erſte Aufforderung zur 
Ablieferung der Waffen nur ſehr unvollkommen be⸗ 
folgt worden iſt. Aber auch feinen fpäteren Be⸗ 
fehl, worin die Herausgabe von Umformen der ehe⸗ 
maligen Buͤrgergarde, unter Androhung harter 
Strafen, mit eingeſchloſſen worden iſt, ſcheint man 
eben fo wenig zu gehorſamen. Allen Fremden, wer 
ſie auch ſeien und zu welchen Zwecken ſie ſich hier 
aufhalten mögen, iſt der Befehl zur Abreiſe verfüns 
digt worden; ein harter Verluſt für viele Perſonen, 
namentlich der mittleren und der arbeitenden Klaſſen. 
Alle ſich hier befindenden auswärtigen Studirenden 
find darunter mitbegriffen; auch iſt die Schließung 
der kaum wieder eroͤffneten Univerſität angeordnet 
worden, und den Profeſſoren wird nur durch beſon⸗ 
dere Dergünftigung geſtattet, Privat- Vorleſungen 
zu Hauſe an Einheimiſche zu geben. Der alte Wahl⸗ 
ſpruch: Bononia docet, wird daher bald nicht mehr 
anzuwenden ſeyn. — Man ſcheint inzwiſchen viele 
Geſchafte abzumachen; vor einigen Tagen wurden 
zugleich fünf Kouriere, theils vom Oeſterreichiſchen 
Kommandanten, theils vom Kardinal Albani, nach 
verſchiedenen Richtungen abgefertigt. Eine trübe 
Stimmung liegt wie ein Flor über der Stadt; der 
Karneval iſt vor der Thuͤr, aber Niemand denkt 
daran. — Die Preſſe, welche bisher freilich meiſt 
nur liberale Flugblätter und Pamphlets aller Art 
verbreitet hat, muß jetzt dagegen ausſchließlich der 


Reaction dienen. Eine Vroſchöre: „Kleine Geſprä⸗ 
che über Taged-Gegenftände im Jahre 1831, ohne 
Dtuckort, aber zu Peſaro erſchtenen, wird dem Für⸗ 
ſten von Cagoſa zugeſchrieben, mit deſſen Ayſich⸗ 
ten, wie man ſie aus der Modeneſer Zeitung „die 


Stimme der Wahrheit“ kennt, die darin geaͤußer⸗ 


ten Meinungen übereinftunmen, Ein allgemein ver⸗ 
breitetes Geruͤcht behauptet, daß der Füͤrſt, welcher 
feit feiner Verbannung aus dem Neopolitauiſchen 
meiſt in Modena gelebt, zum künftigen Polizei⸗Di⸗ 
rektor der Legationen beſtimmt ſei. 
Großbritannien. 

London den 17. Febr. In der Sitzung des Un⸗ 
terhauſes vom 15. d. M. übergab Capitain Porke 
eine von 1400 angefehenen Guts⸗ und Hausbeſitzern 
der Grafſchaft Cambridge unterzeichnete Vittſchrift 
gegen die Reform⸗Biil. Die Bitktſteller hatten 
namentlich gegen zwei Beſtimmungen der neuen 
Bill Einwendungen zu machen: gegen die Verlei⸗ 
hung des Wahlrechts an Hausbeſitzer, welche 10 
Pfd. Miethe entrichten, und gegen die Ausdehnung 
des Wahlrechts der Londoner Corporationsbuͤrger 
auch auf den innerhalb 7 Meilen gelegenen Diſtrikt 
der Hauptſtadt. Auf den Antrag des Kanzlers der 
Schatzkammer ging das Haus in einen Ausſchuß 
zur Begutachtung der Vill über, welche dem Gsheis 
men Rathe groͤßere Vollmachten in Bezug auf Maß⸗ 
regeln gegen die Cholera verleiht. — Die Cholera⸗ 
Bill wurde nun zum dritten Male verleſen und ging 
durch. Das Haus vertagte ſich um 13 Uhr. 

Der Globe ſpricht von einem Arrangement, wel⸗ 
ches zwiſchen den großen Maͤchten in Bezug auf die 
Griechiſchen Angelegenheiten abgeſchloſſen worden 
ſeyn ſoll. Dieſes Gerücht wirkte an der Boͤrſe ſehr 
günſtig auf die Griechiſchen Obligationen, welche. 
bis auf 205 in die Höhe gingen. £ 

Die von den Einwohnern Briſtols fo lange ges 
wuͤnſchte Unterſuchung des Betragens der dortigen 
Magiſtratsperſonen bei den ſtattgefundenen Unru⸗ 
hen iſt nun endlich entſchieden worden. Das nach⸗ 
ſtehende Schreiben des Lord Melbourne an Herrn 


J. E. Bailie iſt in dem Handels-Gebaͤude von Bri⸗ 


ſtol angeſchlagen worden: „Sir! In Folge ihrer 
geſtrigen perſönlichen Anfrage ergreife ich die erſte 
Gelegenheit, Ihnen anzuzeigen, daß ich die Anord⸗ 
nung getroffen habe, daß dem Mayor von Briftol 
geſchrieben und ihm angezeigt werden wird, daß ein 
gerichtliches Verfahren eingeleitet werden ſoll, wel⸗ 
ches zum Zweck hat, das Betragen der Magiſtrats⸗ 
perfonen am 29, 30. und 31. Oktober v. J. zu un⸗ 
terſuchen. Ich habe die Ehre u. w. Miniſterium 
des Innern, 14. Febr. 1892, (gez) Melbourne.“ 

Dieſe Bekanntmachung iſt in Briſtol im Allgemei⸗ 


nen mit großer Zufriedenheit aufgenommen worden, 


da jedenfalls alle die Mängel der dortigen Muniei⸗ 
pal⸗Einrichtung nunmehr zur Sprache kommen wer⸗ 
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Vermiſchte Nachrichten. Rx 
Rußlands Manufakturweſen. Rußlaud 
macht große Fortſchritte im Manufakturweſen. Die 
vorzuͤglichſten Fabrikate in Moskau beſtehen in Ge⸗ 
weben; dieſer Gewerbszweig verbreitet ſich bereits 
über das Gouvernement Kaluga; der Aufſchwung 
deſſelben in kurzer Zeit iſt aͤußerſt merkwuͤrdig. In 
Moskau allein verarbeitete man im Jahre 1822 
12,000 Pud oder 196,800 Kilogramme Baumwol⸗ 
lengeſpinnſt; im Jahre 1828 hingegen 35,009 Pud 
oder 57/0 Kilogr. Im Jahre 1822 wurden 
12,000 Pud oder 96,805 Kilogr. Seide, im Jahre 
1820 hingegen 24,09 Pud oder 393,600 Kilogr. 
verwebt. Im Jahre 1829 befanden ſich in dem Ge⸗ 
werbsbezirk, in deſſen Mittelpunkt Moskau liegt, 
60, Baumwollen⸗, 16,000 Seiden- und 4000 
Wollenwebſtuhle. Rechnet man auf einen Baum⸗ 
wollwebſtuhl des Jahres nur 30 Stuͤcke, ſo giebt 
dies allein ſchon 1 Mill. 80,000 Stucke. In glei⸗ 
chem Maße vermehren ſich die chemiſchen Erzeug- 
niſſe. Im Jahre 1820 befanden ſich in Moskau 
nur 2 Dampfmaſchinen, jetzt zaͤhlt man deren nahe 
an 100. Die Baumwollenſpinnereien vermehren 
ſich gleichfalls bedeutend und liefern jetzt ſchon an 
56,000 Pud oder 962,000 Kilogr.; 27 Kattundruk⸗ 
kereien arbeiten bereits mit Walzen und ihre Waa⸗ 
ren find ſehr vorzüglich, was man beſonders den ge⸗ 


ſchickten Arbeitern verdankt, die man von Mühlhau⸗ 


ſen, im obern Elſaß nach Moskau zog. 


In Luxemburg in der Unterſtadt riß ſich am 16. 
Febr. ein Fels ſtuͤck los, und zertruͤmmerte ein Haus 
und begrub die Bewolirer unter dem Schutt. Sie 
wurden gleich nach dem Einſturz ſaͤmmtlich hervor⸗ 
gezogen. Die Bewohner beſtanden aus der Fami⸗ 
lie Liebegott, Vater und Mutter und 5 Kindern. 
Ein Knabe wurde fodr hervorgezogen, ein Mädchen 
ſtarb om 17. in Folge der erhaltenen Verletzungen. 
Die übrigen Kinder haben ſtarke Quetſchungen er⸗ 
halten und Glieder zerbrochen. 


Bei dem Vorſtande des zoologiſchen Muſeums 
in Berlin ging vor kurzem folgendes Geſuch ein: 
„Ich bitte mir cine Eintrittskarte zu dem Thier reich 
aus, von dem Ew. Wohlgeboren der Oberſte find.“ 
Ein anderes lautete: „Da ich geſonnen bin, mit 
meiner Familie in das Thierreich einzutreten, ſo er⸗ 
ſuche Ew. Wohlgeboren ꝛc.“ 


Shakespeare ſpielte einſt den König in einem ſei⸗ 
ner Stucke und ſtand nahe an der Loge der Königin, 
Er hatte ſeinen Dienern eben einen Befehl gegeben, als 
Eliſabeth, um zu ſehen, ob er aus ſeiner Rolle fallen 
werde, ihr Taſchentuch auf die Bühne fallen ließ. 
Shakespeare ließ ſich durchaus nicht irre machen, 
ſondern ſagte augenblicklich: But ere this be done, 


take of our sister's handkerchief. (Aber ehe dieß 


eſchieht, hebt erſt das Taſchentuch unſerer Schwe⸗ 


fer auf.) 


Stadt⸗ Theater. 
Sountag den 4. März zum Erſtenmale: Vieto⸗ 
rin, oder: Der ſchwarze Fritz; Schäuſpiel in 
5 Akten von Joſeph Freiherrn von Auffenberg. 
(Manuſeript.) 
Fu b IIc an du m. 5 
Das zu Zinskower Hauland bei Neutomysl sub 
No, 4. belegene Greiſerſche Grundſtͤck, welches 
aus einer Hüfe und anderthalb Morgen Land, mit 
den noͤthigen Gebäuden beſteht, und auf 805 Rthlr. 
22 ſgr. 6 pf. gerichtlich abgeſchaͤtzt worden ift, ſoll 
im Wege der nothwendigen Subhaſtation meiſtbie⸗ 
tend verkauft werden. Wir haben dazu im Auftrage 
des Koͤnigl. Landgerichts Poſen den peremtoriſchen 
Licitations⸗Termin auf - 
den Zoften April a. c. Vormit⸗ 
tags um 9 Uhr, 
im Magiſtrats-Lokale zu Neutomysl anberaumt und 
laden dazu Kaufluſtige mit dem Bemerken vor, daß 
die Taxe und Licitations-Bedingungen in unſerer Res 
giſtratur eingeſehen werden können. 
Buk den 11. Februar 1832. 
Königl. Preuß. Friedens⸗Gerſchk. 
Gerberſtraße No. 408. ſteht ein Mahagony⸗Fluͤgel 
billig zu verkaufen. 
Dienſtag als den öten März werde ich einen Ball 
geben, wozu ergebenft einladet : 
Wittwe Luͤdtke 
auf Kuhndorf Nro. 148. 


c —ç — ůjç—ð Ä ꝓ — — 


Börse von Berlin. 


S : ins- Preuſs, Cour, 
8 en 28. Februar 483% ufs. Briefe] Geld, 
Staats = Schuldschene 94 1 905 
Preuss. Engl, Anleihe 1818. 3 1021015 
Preuss. Engl. Anleihe 1822 3 — | 401% 
Preuss. Engl. Obligat. 1830 4 875 874 
Kurm, Oblig. mit lauf. Coup. x „| 4 934 — 
Neum, Inter. Scheine dito 4 93 — 
Berliner Stadt- Obligationen 4 955 95 
Königsberger dito FEN 8 A 94 — 
Elbinger dito C 
Danz. dito v. in T. ER Sn 35 | 343 
Westpreussische Pfandbriefe 4 975 962 
Grossherz. Posensche Pfandbriefe 4 SER 985 
Ostpreussische dio . 4 ) 995) 99 
BPommersche dito [4 f 4052| 105 
Kur- und Neumärkische dito . „| 4 | 1052) 105& 
Schlesische dis A 1060 — 
Rückstands-Conp. d. Kur- u. Neumark! — ea Be 
Zins-Scheine der Kur- und Neumark! — 59 — 
Holl. vollw. Duca teen 1885 > 
Neue dito n Fra 195 — 
Friedrichsd op.. — | 1833| 438 
Disconto S 3 
Posen den 29. Februar 1832. SS 
Posener Stadi-Obligaionen 4 196 — 


